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Raolf Rendtorff, emeriıtierter Professor für Alttestamentliche Theologıe ın
Heıidelberg, gehört den führenden evangelischen Theologen, dıe sıch se1it
Jahrzehnten ein besseres Verständnis des Judentums emühen. Sein
oroßes Engagement und seine gleichermaßen hohe Sachkompetenz hat 1n
zahlreichen Publikationen und 1n vielen Vortragen Bewelıls gestellt. Der
vorliegende schmale Band enthält insgesamt ehn Vortrage, dıie zwıschen 1986
und 1997 aut Kırchentagen, e1ım Elıe-Wiesel-Symposium 1995 der 1n CV9Ad

gelischen und katholischen Akademien gehalten wurden. In den Beıträgen
geht CS grundlegende Fragen, die heute bedenken sınd, WE Christen
ber das Judentum und mMI1t Juden sprechen. Wenn Rendtorff fragt, ob eın
christlich-jüdisches Gespräch ach der Schoa möglich iSt; kommt
dem Ergebnis, da eın Dialog LLUTr annn zustande kommen kann, WECINN CHhr1-
sSsten ıhr Selbstverständnis äandern und ıhr Verhältnis Z jüdıschen Volk NEeUu

bestimmen. Der umfangreichste Artikel, der AUS TEe1 Vortragen besteht, the-
matısıert Rendtorffs ureigenstes Fachgebiet, Wenn iragt, W1e€e Chrısten heute
das „Alte“ Testament lesen sollen. Ite und eu:c theologische Formen der
Enteignung werden scharf zurückgewiesen und für eıne Wıedergewinnung
der jüdıschen Schrıift“ plädiert, die WIr nıcht haben können, WECNN WIr dem
Judentum nıcht belassen, W AS ıhm gehört. Dreı wichtige Arbeıiten befassen
siıch mıt lie Wıesel. S1e versuchen (1) eıne Annäherung se1n Werk, fragen
(2) ach Elie 1esels Botschaft für Chrısten ach der Schoa und denken (3))
ber das Wort 1esels ach „Der nachdenkliche Christ wei/ßß, da/s ın Ausch-
0 1EZ nıcht das jüdische Volk, sondern das Christentum gestorben zst.  D Am 1N-
teres  ten und vielleicht och welıltesten VO „Eıinsıchten“ entternt 1St
dıe letzte Arbeit, die danach tragt, ob Christologie eın Thema zwiıischen hri-
Sten und Juden sEe1. Hıer werden wichtıige Fragen aufgeworfen, hne da
schon Antworten waren. (3anz Zewn5s zaählt gerade dieses Thema den

Aufgaben, die 1M Untertitel angesprochen sınd un die dıe Schmer-
ZENSPIENZE des Christentums och stark tangıeren werden. Ansprechend iSt:
da{fß die Arbeiten nıcht 1n eınem schwer zugänglichen Fachjargon abgefafst
sind, sondern 1n eıner wohltuen. klaren und präzısen Sprache, die gewifß auch
eiınem breiteren Leserkreıis, also Pfarrern, Religionslehrer/innen und interes-
s1erten Laıen, zugänglıch ISt.
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